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Vorwort  

Dieses Buch beruht auf einer Studie, die im Auftrag des österreichischen 
Landwirtschaftsministeriums durch eine wissenschaftliche Mitarbeiterin der 
Bundesanstalt für Bergbauernfragen durchgeführt wurde. Elisabeth Loibl 
vertritt darin unkonventionelle Ansichten, die nicht immer der Linie des Res-
sorts entsprechen. – Wobei es ihr Ziel ist, Bewusstheit darüber zu schaffen, 
dass Landwirtschaft und Nahrungsmittelindustrie nicht ausschließlich sek-
toral betrachtet werden können, wenn es um Nachhaltigkeit geht. 

Seit der Umweltkonferenz in Rio 1992 sind „Nachhaltigkeit“ und „Resi-
lienz1“ zentrale Themen in Politik, Wissenschaft und Verwaltung – doch al-
les, was darüber gesagt, geschrieben oder getan worden ist, hat nur wenig 
Veränderung in die gewünschte Richtung bewirkt. Angesichts der nach wie 
vor wachsenden Müllberge, Plastikmeere und der Zahl der Menschen, die an 
Hunger sterben, zeigt sich, dass die erhoffte Umkehr (noch) nicht stattgefun-
den hat. Die Autorin begibt sich daher auf die Suche nach tieferliegenden Ur-
sachen für unsere ressourcen-verschwendende Wirtschafts- und Alltagsge-
staltung.  

Die mangelnde Verbindung von uns Menschen mit der Erde ist einer der 
wesentlichen Gründe unseres nicht-nachhaltigen Lebensstils – so eine der 
Grundthesen dieser Studie. Aufgrund unserer Geisteshaltung haben wir uns 
der Natur entfremdet, wenn nicht gar von ihr abgespalten. Geld und Wettbe-
werb scheinen wichtiger zu sein als Leben und Lebensqualität.  

Es geht in der derzeitigen ökologischen und sozialen Krisensituation dar-
um, jene Geisteshaltung zu überwinden, die die Ursache für unsere Abspal-
tung von der Erde ist. Wenn wir eine liebevolle Beziehung zu diesem Plane-
ten eingehen, können wir lebendigere Wirtschafts- und Lebensweisen gestal-
ten. Eine Besserung unseres Umgangs mit der Erde setzt demzufolge einen 
grundlegenden Bewusstseinswandel voraus. Dieses Buch leistet einen wert-
vollen Beitrag dazu. 

Désirée Ehlers, Direktorin der Bundesanstalt für Bergbauernfragen  
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